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allen akzeptiert werden, und 
sie werden es so m

achen, wie 
er sagt, und sie werden sich 
von ihren Irrtüm

ern und H
ä-

resien abkehren, und es ist 
klar, daß dieses Evangelium

 
von dem

 unterschieden sein 
wird, das sie jetzt haben, denn 
wenn es anders wäre, wür-
de es überfl üssig und nutzlos 
und ohne W

irkung sein. U
nd 

so ist es offensichtlich, daß 
darin V

ater, Sohn und H
ei-

liger G
eist keine Erwähnung 

fi nden, sondern nur der eine 
G

ott. 
D

as 
besagte 

Buch 
stellt 

eben so fest, daß die arabische 
Sprache am

 Ende der W
elt 

vorherrschend sein wird und 
daß sie solch eine bevorzug-
te Stellung unter allen an-
deren Sprachen einnehm

en 
wird, wie /f 170r/ die Sonne 
es im

 V
ergleich zu anderen 

Planeten tut. Es besagt, daß 
der, der dieses K

onzil durch 
G

eldm
ittel, die in ehrenhafter 

W
eise erworben wurden, be-

günstigt, große V
erdienste er-

langen wird. W
er an den In-

halt des Buches glaubt, wird 
große 

Belohnung 
erfahren, 

aber wer die Entscheidun-
gen des besagten K

onzils in 
Zypern über die Inhalte des 
Buches m

it dem
 N

am
en „V

e-
rifi zierung des Evangelium

s“ 
(was in Arabisch 

yhaquicatu 
el ynchil lautet und im

 H
eili-

gen Berg gefunden wurde) 
anfechtet, wird im

 G
egenteil 

ewiglich von G
ott und Seinen 

Engeln bestraft werden, bis er 
sich bessert und zu G

ott zu-
rückkehrt, der dem

 vergeben 
wird, der wahrhaftig bereut 
und bittet /f 170v Lücke /f 
171r Lücke /f  172r/ ... [un-
vollendet].» (S. 271 ff.)   

Sheikh Salahuddin von Ibiza 
hatte Sheikh Salim

 erzählt, 
daß, als eine G

ruppe von Spa-
nierinnen den Sheikh besuch-
ten, dieser ihnen eine Ausgabe 
des Buches  K

itâb N
â¶ir al-dîn 

gezeigt und erklärt hatte, daß 
er sich in den letzten Tagen 
m

it nichts anderem
 als dam

it 
beschäftigte. U

nd er habe m
it 

seinem
 Finger auf die Passage 

gedeutet, wo es heißt, daß ein 
K

onzil in Zypern stattfi nden 
werde und G

ott „a frail and 
shy m

an“ (S. 273), einen „zer-
brechlichen und schüchternen 
M

ann vorbringen würde, der 
dieses 

K
onzil 

ansprechen 
und erklären wird, was [das 
besagte Buch] überliefert ...“ 
und erklärt: „D

ieser dort be-
schriebene 

M
ann, 

das 
bin 

ich.“! 
             ◆
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Papst Benedikt X
V

I.
und M

aulânâ Sheikh N
â|im

um
arm

en sich
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G
estern nachm

it-
tag, am

 5. Juni 
2010, 

fand 
ein 

kurzes 
Treffen 

M
aulânâ Sheikh 

N
â|im

s m
it dem

 Papst Bene-
dikt X

V
I. vor der N

untiatur 
in N

icosia statt, der dortigen 
ständigen V

ertretung des H
ei-

ligen Stuhles. Sheikh N
azim

 
hatte sich auf einen Stuhl pla-
ziert, um

 auf den Papst zu war-
ten, der im

 Begrif war, in der 
nahegelegenen 

K
irche 

eine 
M

es se zu zelebrieren. Als er 
aus dem

 G
ebäude kam

, ging 
der Papst direkt auf Sheikh zu 
und begrüßte ihn herzlich:

Benedikt X
V

I.: ... D
anke 

schön ...
M

aulânâ: D
anke schön, Sir! 

Benedikt X
V

I.: W
ir bedau-

ern die unglücklichen U
m

-
stände ... 

M
aulânâ: 

[Ich 
bin] 

sehr 
glücklich, sehr glücklich. G

ott 
segne Sie. 

Benedikt X
V

I.: D
anke schön. 

G
ott segne Sie ebenfalls. 
M

aulânâ: 
Beten 

Sie 
für 

m
ich!
Benedikt X

V
I.: Ich bete  für 

Sie.M
aulânâ: Ich bin so alt.

Benedikt 
X

V
I.: 

Ich 
bin 

auch alt. ...
M

aulânâ: U
nd dieses G

e-
biet hier ist m

ein Zuhause. 
G

e nau 
hier 

hinter 
diesem

 

H
aus bin ich aufgewachsen.  

Subªânallâh. D
aß eines Tages 

Seine H
eiligkeit hier sein und 

ich ihn treffen würde, das ist 
ein überaus überraschendes 
Ereignis! 

M
ashâ’allâh, 

m
a shâ’-

allâh. 
Benedikt X

V
I.: G

eben Sie 
m

eine G
rüße an alle Brüder 

und Schwestern weiter ... G
ott 

segne Sie.
M

aulânâ fragt, ob er den P
apst 

um
arm

en dürfe. D
er P

apst sagte 
„Ja“, 

und 
darauf 

um
arm

en 
sie 

sich herzlich.
M

aulânâ: 
[Sie 

sind] 
ein 

G
uter. – Ö

ffnet es [das m
itge-

brachte G
eschenk]! 

G
eschenke 

w
erden 

ausgetauscht. 
– W

enig später im
 A

uto vor der 
R

ückfahrt:
M

aulânâ: 
Ich 

bin 
sehr 

glücklich m
it ... N

ur hatte ich 
gedacht, daß Seine H

eilige-

keit jünger als ich wäre. Aber 
er ist älter als ich. – Ich bin 
glücklich. U

nd ich hoffe, daß 
der H

err der H
im

m
el unsere 

H
erzen in dieselbe R

ichtung 
bringt, daß wir uns hier und 
im

 Jenseits gegenseitig lieben 
und helfen unter den Bannern 
der Propheten, unter den Ban-
nern der H

eiligen. D
ie Liebe 

der H
eiligen gibt Leben ...

Eine Reporterin ruft: W
orü-

ber haben Sie m
it dem

 Papst 
gesprochen, Sir? W

orüber ha-
ben Sie m

it dem
 Papst gespro-

chen, Sir?
Andere antworten: Frieden, 

Frieden für alle!
Frauenstim

m
e: 

D
anke 

schön, Leute, vielen herzli-
chen D

ank für eure H
ilfe. 

– D
er Film

 zum
 T

reffen 
kann auf Saltanat.org angese-
hen werden.      ◆
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leich bei der Begrü-
ßung in Paphos hatte 
der 

griechisch-ortho-
doxe 

Erzbischof 
C

hrysosto-
m

os II. die Türkei heftig atta-
ckiert und ihre Zypern-Politik 
verurteilt. 

D
och der Pontifex aus R

om
 

will sich nicht von der „Tages-
politik“ vereinnahm

en lassen, 
form

uliert vorsichtig und lei-
se, geht nicht auf solche Breit-
seiten ein. „Lasst uns unsere 
Anstrengungen 

verdoppeln, 
einen wirklichen und dauer-
haften Frieden für alle V

ölker 
in dieser R

egion zu bauen.“ 
D

as ist so ein Satz, m
it dem

 
Benedikt dafür wirbt, gedul-
dig und gewaltlos ein Licht am

 
Ende des Tunnels zu suchen. 
(www.hna.de/nachrichten)

Papst 
Benedikt 

X
V

I. 
hat 

dazu aufgerufen, für Frieden, 

V
ersöhnung 

und 
Stabilität 

im
 unruhigen N

ahen O
sten 

zu beten und zu arbeiten. 
Am

 zweiten Tag seines Zy-
pern-Besuchs sagte Benedikt 
in N

ikosia, die anhaltenden 
K

onfl ikte im
 H

eiligen Land 
m

üssten allen C
hristen Sor-

gen bereiten. (dpa) 
N

icht 
allen 

hatte 
es 

ge-
schm

eckt, daß Papst Benedikt 
X

V
I. bei seinem

 Zypernbe-
such für eine weitere Annä-
herung zwischen K

atholiken 
und 

orthodoxen 
C

hristen 
wirbt. Bei einem

 ökum
eni-

schen G
ottesdienst in Paphos 

im
 

griechischen 
Teil 

der 
M

ittelm
eerinsel 

sagte 
Bene-

dikt X
V

I., die „Einheit“ aller 
C

hristen sei wichtig, um
 die 

Botschaft des Evangelium
s in 

der W
elt zu festigen. Zuvor 

hatte 
er 

die 
Bevölkerungs-

... zum
 Papstbesuch

3

D
as „K

onzil von Zypern“ (2)

[Fortsetzung]
A

ªmad ibn Q
âsim al-Ó

a-
jarî fährt fort [aus: K

itâb nâ¶ir 
al-dîn ‘alâ l-qaw

m
 al-kâfirîn]:

I
ch werde etwas über die 
Inhalte des Buches be-
richten, das D

as B
uch der 

G
eschenke 

zur 
B

elohnung 
genannt 

wird. 
D

ieses 
Buch berichtet uns, daß es im

 
Auftrag der Jungfrau M

aria 
in Arabisch auf Bleitafeln ge-
schrieben wurde.

Es berichtet uns auch, daß 
zwölf Schüler unseres H

errn 
‘Îsâ m

it ihr waren, unter ih-
nen der heilige Petrus, und sie 
stellten ihr acht Fragen über 
das Buch, das gefunden wor-
den war, denn auf der ersten 
Bleiplatte hieß es, daß dieses 
Buch den Titel Ó

aqîqat al-Injîl, 
trug, was bedeutet: „D

ie V
e-

rifi zierung des Evangelium
s“. 

U
nd das ganze Buch war in 

Lettern geschrieben, die sich 
von all jenen unterscheiden, 
die gegenwärtig in der W

elt in 
G

ebrauch sind /f 169v/. ...
D

ie Jungfrau M
aria sagte, 

daß auf der Insel Zypern ein 

K
onzilium

 abgehalten würde 
und daß G

ott dort am
 Ende 

der Zeit einen zerbrechlichen 
und schüchternen M

ann vor-
bringen 

würde, 
der 

dieses 
K

on zil ansprechen und er-
klären wird, was [das besagte 
Buch] überliefert. Er wird von 
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gruppen der geteilten Insel 
zur V

ersöhnung aufgerufen.
G

erade in den vergange-
nen Jahren hätten die christ-
lichen K

irchen ihr gem
ein-

sam
es Erbe wiederentdeckt, 

sagte Benedikt X
V

I. D
ies sei 

über einen „geduldigen und 
ehrlichen D

ialog“ zwischen 
K

atholiken und O
rthodoxen 

gelungen. 
D

ie 
katholische 

und 
die 

orthodoxe 
K

irche 
Zyperns gingen auch künftig 
den „W

eg des D
ialogs und 

der 
brüderlichen 

Zusam
-

m
enarbeit“. 

D
er 

dreitägige 
Zypernbesuch 

ist 
die 

erste 
R

eise von Benedikt X
V

I. in 
ein Land m

it m
ehrheitlich 

orthodoxen C
hristen und der 

erste Papstbesuch in Zypern 
überhaupt.

Bei seiner Ankunft am
 Flug-

hafen von Paphos hatte Bene-
dikt X

V
I. gesagt, er hoffe, der 

„W
unsch, in H

arm
onie m

it 
seinen N

achbarn zu leben“ 
werde helfen, die noch „beste-
henden Problem

e“ zwischen 
beiden Inselteilen zu behe-
ben. Zypern ist seit 1974 ge-
teilt. N

ach einem
 Staatsstreich 

griechisch-zypri scher 
N

atio-
nalisten 

besetzten 
türkische 

Streitkräfte den m
ehrheitlich 

von Türken besiedelten N
or-

den der Insel.
C

indy W
ooden: Papst Bene-

dict besuchte den N
ordteil Zy-

perns nicht – der zypriotische 

O
berm

ufti hatte ihn dazu ein-
geladen, die U

N
 kontrollierte 

Pufferzone zu überschreiten, 
lehnte es aber selbst ab, in den 
Süd teil zu kom

m
en, um

 den 
Papst zu treffen.  

D
as Treffen vor der N

untia-
tur in N

ikosia m
it Sheikh N

a-
zim

 dauerte nur drei bis vier 
M

inuten, wurde aber als „sehr 
schön“ em

pfunden. 
Jesutitenvater 

Federico 
Lom

  bardi, 
Pressesprecher 

des V
atikans, teilte m

it, daß 
Sheikh N

azim
 dem

 Papst ei-
nen 

Spazierstock 
und 

eine 
G

ebets kette übergeben habe. 
D

er 
Papst 

schenkte 
dem

 
Sheikh Erinnerungsm

edaillen 
seines Pontifi kats.   ◆

  

D
iagram

m
e dort S. 89, 259, 183


